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PROGRAMM DES XXX. WGFP-WORKSHOPS

ZEIT: 10. bis 12. Oktober 2014

ORT: Stadtteil- und Familienzentrum, Innenstadt, Stegermattstr. 24-26,  77652 Offen-
burg

ORGANISATION: E. BAUER, W. v. LUCADOU, S. POHL, F. WALD

PROGRAMMABFOLGE

10. Oktober 2014

16.30 Uhr bis 18.00 Uhr: Informelles Treffen: Hinweise auf aktuelle Neuerscheinungen
zu Parapsychologie & Grenzgebieten der Psychologie; Informationen zur
parapsychologischen Forschungsszene; Kurzberichte über die
International Conference „Preserving the Historical Collections of
Parapsychology“(Utrecht, NL) sowie „57th Annual Convention of the
Parapsychological Association“ (Concord, California, USA) (EBERHARD
BAUER, WIM KRAMER & WALTER v. LUCADOU)

18.00 Uhr: Begrüßung (Prof. em. Dr. K. E. MÜLLER, 1. Vorsitzender der WGFP;
Universität Frankfurt/Main)

18.05 Uhr: „30 Jahre WGFP-Workshops -- Respice, adspice, prospice" (Dipl.-Psych.
EBERHARD BAUER, WGFP; IGPP Freiburg i. Br. & Dr. Dr. WALTER v.
LUCADOU, WGFP Freiburg i. Br.)

19.00 Uhr: „Outsider Art & Spiritualism: An Introduction to Dutch Mediumistic Paintings
of the 1930’s " (Drs. WIM H. KRAMER, WGFP; Het Johan Borgman Fonds,
Bunnik/NL)

11. Oktober 2014

 9.00 Uhr: „Rituale“ (Prof. em. Dr. HARTMANN RÖMER, WGFP; Universität Freiburg
i. Br.)

10.00 Uhr bis 10.30 Uhr:  PAUSE

10.30 Uhr: „Wenn Schafe sich nicht scheren lassen – eine Replikationsstudie“  (Dr.
Dr. WALTER v. LUCADOU, WGFP Freiburg i. Br.)

11.30 Uhr: „Ein 80-Stunden-Experiment zwischen menschlicher Intention und einem
physikalischen Zufallsgenerator sowie einigen unwesentlichen Ansichten
von Außen" (Dr. HARTMUT GROTE, Max-Planck-Institut für
Gravitationsphysik [Albert-Einstein-Institut]; Universität Hannover)

12.30 Uhr bis 14.00 Uhr:  MITTAGSPAUSE
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14.00 Uhr: „iGhost – Parapsychologische Phänomene und neue Medien“  (Dr. SARAH
POHL & Dipl.-Psych. FRANZISKA WALD, WGFP Freiburg i. Br.)

15.00 Uhr: „Repräsentation und Realität – wie wirklich sind außergewöhnliche
Erfahrungen?“ (Dipl.-Psych. WOLFGANG FACH, WGFP; IGPP Freiburg i.
Br.)

16.00 Uhr bis 16.30 Uhr:  PAUSE

16.30 Uhr: „Presentiment und concealed knowledge” (Dipl.-Psych. ALEXANDER
SILLER & Dr. WOLFGANG AMBACH, IGPP Freiburg i. Br.)

17.30 Uhr: „Visuelle Wahrnehmung und die Konstruktion der ‚Wirklichkeit‘ –
Grundsätzliches und eine elektrophysiologische Annäherung“ (PD Dr.
JÜRGEN KORNMEIER, IGPP Freiburg i. Br.; Uniklinikum Freiburg i. Br.)

18.30 Uhr bis 19.00 Uhr:  PAUSE

19.00 Uhr: „Hans Driesch der Vitalist: Zwischen Biologie, Philosophie und
Parapsychologie“ (Dr. STEPHAN KRALL, Kronberg/Ts.)

20.15 Uhr:  MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER WGFP

12. Oktober 2014

 9.30 Uhr: „Der Wiedergänger“ (Prof. em. Dr. KLAUS E. MÜLLER, WGFP;
Universität Frankfurt/Main)

10.30 Uhr bis 11.00 Uhr:   PAUSE

11.00 Uhr: „Wir irren allesamt, nur jeder irret anders! – Zur Methodologie der
Kanonisierung unter den Bedingungen begrenzter Wissbarkeit“ (Dr.
WOLFGANG HASSELBECK, WGFP; Frankfurt/Main)

12.00 Uhr: Abschlussdiskussion mit den Referenten

13.00 Uhr   ENDE DES WORKSHOPS

(Änderungen vorbehalten)

----------------------------------------------------------
Der Workshop ist nicht öffentlich!

--------------------------------------------------------

Wir bitten Sie folgendes zu berücksichtigen:

            Die publizistische Auswertung der Unterlagen ist nur nach Rücksprache
                                     mit den Autoren und der WGFP gestattet!
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Eberhard Bauer & Walter v. Lucadou

30 Jahre WGFP-Workshop – Respice, adspice, prospice

Die „Wissenschaftliche Gesellschaft zur Förderung der Parapsychologie e. V.“ (WGFP) wurde
1981 auf Initiative des (damaligen) Lehrstuhls für Psychologie und Grenzgebiete der Psycholo-
gie der Unive rsität Fr eiburg i. Br. unter Leitung von Prof. Dr. Jo hannes M ischo (1 930–2001)
gegründet. Z u den si eben Gründungsmitg liedern de r WGFP gehörten – n eben J. M ischo –
Eberhard Bauer (Lehrstuhlmitarbeiter), Günther Berkau ( Gründer u nd L eiter d es AURUM-
Verlags in Freiburg), Horst Boog (Militärhistoriker), Klaus Kornwachs, Walter v. Lucadou (Lehr-
stuhlmitarbeiter) sowie Ulrich Timm. Unmittelbarer Anlass für die Gründung der WGFP war ein
geplanter Auftrag für ein w issenschaftliches Gutachten über den Stand d er parapsychologi-
schen Forschung („Psychotronik“) in der damaligen UdSSR, das von einem Bonner Ministerium
finanziert werden sollte. O bwohl dieses Proj ekt nicht zustande kam, w urde dennoch beschlos-
sen, die Gesellschaft in Kooperation mit dem Lehrstuhl weiterzuführen und zur gezielten Öffent-
lichkeitsarbeit und Netzwe rkbildung zu ve rwenden. Dies war die „Gebu rtsstunde“ des I.
Workshops der WGFP vom 3. bis 4. Dezember 1983 am Psychologischen Institut der Universi-
tät Freiburg zum Thema „Zum Stand der parapsychologischen Forschung in der Bundesrepublik
– Bila nz und Ausb lick“. Ein II . W orkshop im M ärz 19 85, ebenfalls am Freiburger Psychologi-
schen Institut, schloss sich an.
   25 Jahre lang, von 1986 bis 2011, f anden die W GFP-Workshops kontinuierlich in der zur
Offenburger Volkshochschule gehörenden „Villa Bauer“ statt, die seit 2012 we gen eines Dach-
stuhlbrandes nicht mehr zur Verfügung steht. Zwischen 50 und 60 Personen – „on invitat ion“ –
zählen z u den regelm äßigen Besuchern dieser Arbeitstreffen. Diese teilen sich a uf in einen
„harten Kern“, der zu meist aus „akt iven“ Forsc hern un d Fo rscherinnen auf pa rapsychologi-
schem Gebiet besteht, stu dentischen Besuchern und ei nem zumeist wissenschaftlich gebilde-
ten allgemeinen Publikum. Auf diesem Hintergrund wird eine kurze wissenschaftshistorisch und
soziologisch orientierte Übersicht über die Entwicklung und Struktur vergleichbarer Organisatio-
nen und Ge sellschaften gegeben, d ie sich parapsycho logischen und ano malistischen Themen
widmen, wie z. B. die „Society for Psychical Research“.
   Zwischen 1983 und 2013 sind auf den WGFP-Workshops von 124 Vortragenden 362 Vorträ -
ge gehalten worden, von denen 182 in dieser o der ähnlicher Form publiziert wurden. Die Vor-
träge lassen sich i n folgende thematisc he Gruppen einteilen, zwischen denen natürlich Über-
schneidungen b estehen: (1) Wissenschaftsgeschichte, Wissenschaftssoziologie u nd Re zepti-
onsproblematik der parapsych ologischen Fo rschung; (2) Para normale Sp ontanberichte e in-
schließlich Umfragen und Fallstudien; (3) Paranormale Einstellungen und „okkulte“ Beliefsyste-
me einschließlich sozial- und persö nlichkeitspsychologischer sowie klinischer K orrelate; ( 4)
Experimentelle Paradigmen der ASW- und PK-Forschung (einschließlich Methodologie, Statistik
und K ontroversen); ( 5) M odellvorstellungen, Theorieansätze und k onzeptuelle Üb erlegungen;
(6) Anomalistikforschung unter Berücksichtigung astropsychologischer, astrobiologischer und
geophysikalischer Aspekte; (7) Interdisziplinäre Wechselwirkungen der Grenzgebiete mit Ethno-
logie, Literaturwissenschaft, Philosophie und Erkenntnistheorie, Theologie, Psychotherapie und
Psychopathologie. Eine ko mplette Liste der bisherigen R eferenten u nd Vo rtragsthemen von
1983 bis 2014 steht zur Verfügung.

(Anschrift der Referenten: Dipl.-Psych. Eberhard Bauer, Institut für Gren zgebiete der Psycholo-
gie und Psychohygiene e. V., Wilhelmstraße 3 A, 79098 Freiburg i. Br., E-Mail: bauer@igpp.de;
Dr. Dr. W alter v. Lucadou, Pa rapsychologische Be ratungsstelle der WGFP, Hildastraße 64,
79104 Freiburg i. Br., E-Mail: lucadou@parapsychologische-beratungsstelle.de)

mailto:bauer@igpp.de
mailto:lucadou@parapsychologische-beratungsstelle.de
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Wolfgang Fach

Repräsentation und Realität – wie wirklich sind außergewöhnliche Erfahrungen?

Paranormale E rfahrungen, wie z.B. Spukph änomene, au ßersinnliche Wahrnehmung u sw.,
beruhen auf Wahrnehmungen, die durch ein gl obales Realitätsmodell mit den dichoto men
Metakategorien Selbst und Welt strukturiert werden. Vor diesem Hintergrund und anhand der
Bestimmung  von Stabilitätseigenschaften mentaler Zustände ist eine syste matische Klassifika-
tion von außer gewöhnlichen Erfahrungen (AgE) möglich. Vier Grundformen von k ategorialen
AgE  können als prinzip iell mögliche Abweichungen v on g ewöhnlich mit e inem dualistische n
Realitätsmodell v erknüpften Wirklichkeitserwartungen postuliert werden. Si e ließen sich i n
empirischen Stud ien übereinstimm end sowohl bei Ratsu chenden mi t au sgeprägten AgE als
auch in geringerer Häufigkeit und Intensität in Stichproben der Normalbevölkerung nachweisen
(Fach et al., 2013).
   Neben Erfahrungen im kategorialen Bewusstseinsmodus gibt es auch mentale Zustände, die
keine Repräsentationen im klassischen Sinn aktualisieren. I n Grenzfällen können sie a ls mysti-
sche oder spirituelle Einheitserfahrungen das Realitätsmodell relativieren und die Trennung von
Selbst und W elt aufheben. Dies kann auf zwei ve rschiedene Weisen geschehen: Regressiv e
Bewusstseinsprozesse können über einen Ab bau kat egorialer Differenzierung in inhaltsleer e,
nicht-kategoriale AgE münden, oder instabile Übergangszust ände, die gewöhnlich unbewusst
bleiben und sich nicht in den Kategorien von Selbst und W elt befinden, in akategorialen AgE
aktualisiert werden (Fach, 2011).
   Wie alle Erfahrungen sind AgE aus Sicht einer naturalistischen Theorie der mentalen Reprä-
sentation, die gegenwärtig populär von Thomas Metzinger vertreten wird (vgl. z. B. Metzinger,
2014), reine Konstruktionen eines vom mat eriellen Gehirn erzeu gten menta len Systems. I nso-
fern AgE psychische, physische oder psychophysische Anomalien zum Inhalt haben, sind diese
folglich I llusionen, Fe hlrepräsentationen oder Si mulationen. E ine Alternative zum m aterialisti-
schen M onismus und zu ei nem e benso unbef riedigenden Substanzdualismus erö ffnet sich,
wenn mentale und materielle Gegeb enheiten mit einem Duale-Aspek te-Monismus als gleich-
rangige ep istemische M anifestationen einer psychophysisch ne utralen Ei nheitswirklichkeit
gedacht werden (vgl. Atmanspacher & Fach 2013; Fach, 2014). Vor diesem Hinter grund muss
der Begriff der Repräsentation nicht, wie es b esonders der direkte Realismus in Gegenposition
tut, völlig verworfen werden. Ein vom Duale-Aspekte-Monismus ausgehender Ansatz erlaubt es,
kategoriale, akategoriale und nicht-kat egoriale Ag E als Repräsentationen und Realisatio nen
eines zugrundeliegenden Holismus aufzufassen.

Literaturhinweise

Atmanspacher, H. & Fach, W. (2013). A stru ctural-phenomenological typology o f mind-matter
correlations. Journal of Analytical Psychology, 58, 219-244.

Fach, W. (2011). Phenom enological Aspects of Comp lementarity and Entanglement in Excep-
tional Human Experiences (ExE). Axiomathes, 21, 233-247.

Fach, W., Atmanspacher, H., Landolt, K., Wyss, T. & Rössler, W. (2013). A comparative study
of exceptional experiences of clients seeking advice and of subjects in an ordinary population.
Frontiers in Psychology, 4: 65. doi: 10.3389/fpsyg.2013.00065.

Fach, W. (2014 ). Com plementary aspects of mind-matter correlations in exceptional human
experiences. In H. Atmanspacher & C. Fuchs (Eds.). The Pauli-Jung Conjecture and Its Im-
pact Today. Exeter: Imprint Academic , pp. 255-273.

Metzinger, T. (2014). Der EGO Tunnel. München/Zürich: Piper.

mailto:fach@igpp.de
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Hartmut Grote

Ein 80-Stunden-Experiment zu Koinzidenzen zwischen menschlicher Intention und einem
physikalischen Zufallsgenerator sowie einige unwesentliche Ansichten von Außen

Die mögliche Existenz von Psychokinese (PK) o der Mind-Matter-Interaction (MMI) bleibt auch
nach hunderten von Studien aus Sicht der sog. ‚etablierten Wissenschaften‘ ein zumindest hoch
umstrittenes, wenn nicht vollst ändig abgelehntes Ph änomen. Um mi r einen Eindruck dieser
Forschung au s erster Hand zu ve rschaffen, habe ich ein MMI-Experiment konzipiert und von
2009 bis 2012 D aten damit aufgenommen. Ich stelle das Experiment, die Da tenanalyse sowie
die Ergebnisse vo r, ergänzt du rch e inige wenige An merkungen von jemandem, der versucht,
sich dem Stand der Forschung auf diesem Gebiet anzunähern.

mailto:mut.grote@aei.mpg.de
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Wolfgang Hasselbeck

„Wir irren allesamt, doch irret jeder anders.“ – Zur Methodologie der Kanonisierung unter
den Bedingungen begrenzter Wissbarkeit

Ludwig v. Beethovens (mutmaßlich) letzte vollendete Komposition, eine viertaktige Vertonung
des o. a. Zitats, wurde in ihrer impliziten Komplexität und ihrem Bedeutungsgehalt bis heute
vermutlich ganz erheblich unterschätzt. Die Umstände, unter denen sich dem Referenten eine
neue Deutung des Werkes erschloss, könnten möglicherweise die Kriterien einer paranormalen
„Erscheinung“ erfüllen. Zugleich lässt sich die Neugestalt des kleinen inhaltsträchtigen Musik-
stücks vollständig durch die Anwendung kompositionstechnischer Regeln herleiten. Die mögli-
chen Ableitungen der klingenden Gestalt eines Kanons aus der einfachen Grundmelodie sind
allerdings derart komplex und zahlreich, dass ohne Intuition und Vorahnung des Ergebnisses
die bloße Anwendung der verfügbaren Regeln kaum zu konstruktiven Ergebnissen führen kann.

Die Auflösung von v. Beethovens Rätselkanon impliziert und verweist auf die Frage, ob und
wie sich Gültigkeit und Geltungsanspruch erweisen lassen, auch wenn die Möglichkeit oder
sogar Gewissheit von allfälligen Irrtümern offenkundig ist. Möchte man mit Hofstadter Analogie
als „Herz des Denkens“ ansehen, so kann man sich ermutigt sehen, Beethovens Botschaft auf
ihre Übertragbarkeit in andere Zusammenhänge zu überprüfen. Nicht nur in sprachlicher Hin-
sicht ergibt sich insofern ein möglicher Bezug zum Prozess der „Kanonisierung“, wie er für die
Grundlegung und Gewährleistung von Verbindlichkeit in Recht und Religion ebenso bedeutsam
und unverzichtbar ist wie auch im Kontext der Wissenschaft. Wo verkannt oder fehleingeschätzt
wird, was zum Kanon taugt, resultiert Banalität oder (tönendes) Chaos. Gelungene Kanonisie-
rung setzt voraus, dass ein impliziter Bedeutungsgehalt verfügbar gemacht wird, der erst durch
Explikation des Kanons offenbart wird. Unter dieser Voraussetzung kann auch und gerade da,
wo jeder anders irrt, ein Weiterkommen möglich werden. Die Anerkennung der allfälligen Irr-
tumsmöglichkeit konterkariert zugleich jeden unabdingbaren Wahrheitsanspruch. Insofern
dürften gerade Parapsychologie und Anomalistik in einem wohlverstandenen Kanon der Wis-
senschaften unverzichtbar sein.

mailto:dr.wolfgang.hasselbeck@t-online.de
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Jürgen Kornmeier

Visuelle Wahrnehmung und die Konstruktion der „Wirklichkeit" – Grundsätzliches und
eine elektrophysiologische Annäherung

Unsere Alltagserfahrung suggerie rt, dass die Welt genau so is t, wie w ir sie s ehen. Zahlreiche
Wahrnehmungsphänomene zeigen un s jedoch, dass die fü r un s zugängliche Information un-
vollständig und zu einem variierenden Grad mehrdeutig ist. Sie muss d isambiguiert und eine
stabile W ahrnehmung darau s k onstruiert wer den. Un sere W ahrnehmung ist a lso immer ein
Konstrukt, das aus einem Zusammenspiel von sensorischer Information und einem räumlichen,
zeitlichen (V orerfahrung, Gedächtnis) und sich erlich au ch sozialen und em otionalen Kontext
resultiert.
   In meinem Vortrag werde ich anhand einiger Beispiele konstruktive Aspekte unserer W ahr-
nehmung demonstriere n. Da ran an schließend werde ich M öglichkeiten und Grenzen einer
wissenschaftlichen Er forschung v on Wahrnehmungsprozessen und Wahrnehmungsphänome-
nen diskutieren.

mailto:er@igpp.de
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Stephan Krall

Hans Driesch der Vitalist: Zwischen Biologie, Philosophie und Parapsychologie

Hans Driesch ( 1867-1941) wurde in Kreuznach g eboren, wuchs i n Hamburg auf und ging dort
zur Schule. Er studie rte in Freiburg bei August Weismann und dann in Jena bei Ernst Haeckel,
bei dem e r auch promovierte. Nach seinem Studium forschte e r als Privatgelehrter u . a. in
Triest, vo r allem aber viele Jahre an der von A nton Dohrn geg ründeten biologisch en For-
schungsstation in Neapel. Sein Augenmerk galt der Entwicklun gsbiologie, und e r fand an See-
igeleiern heraus, dass diese bis zu einem gewis sen Zeitpunkt omnipotent sind und aus ihnen
immer wiede r ganze Organismen he rvorgehen, auch wenn man sie i n ih rer Entwicklung stört
und die Embryonen teilt. Er nahm im Laufe der Jahre an, dass si ch dahinter ein Plan verbirgt,
der die Formbildung bewirkt. In Anlehnung an A ristoteles postulierte er mit der Entelechie ein e
formbildende Kraft oder besser ein Prinzip, das diese Pläne enthält und umsetzt. Er entwickelte
sich dann vom Bi ologen zum Philosophen und versuchte über viele Jahre dieses formbildende
Prinzip in eine Philosophie d es Organ ischen e inzubinden. Als P hilosoph lehrte e r ab 1921 in
Köln und bis zu seiner Emeritierung durch die Nazis 1933, er war Pazifist und Kosmopolit, über
zehn Jahre in Leipzig.
   Bei einer Vortragsreise 1913 nach London und Cambridge kam er über Mrs. Sidgwick, einer
der Gründerinnen der Societ y for Psychical Research, in Kontakt mit der Parapsycholo gie. Er
wurde dann selber M itglied dieser Ge sellschaft und in den Jahren 1926/27  deren Präsident.
1932 schrieb Driesch ei n Buch über die Paraps ychologie. Er w ar von den parapsychischen
Phänomenen restlos überzeugt , vo n den paraph ysischen wen iger. Driesch meinte mit se iner
vitalistischen Theorie gleichsam das Tor für die Parapsychologie geöffnet zu haben. Er hatte an
der Parapsychologie Interesse, da sie relativ neu war, und neuen Entdeckungen stand er immer
sehr a ufgeschlossen geg enüber, meinte aber, F orschung über di eses Thema mü sse ebenso
kritisch und rational betrieben werden, wie in der Physik und Chemie.
   Drieschs Vitalismus ge riet bereits zu seinen Lebzeiten in d ie Kritik und wurde nach seinem
Tod 1941 und dem zw eiten Weltkrieg ka um noch ernst genomm en. Di e n euere Biologie bis
heute ist nicht be reit, dem Leben einen Sonderstatus und eine Zielgerichtetheit zuzugestehen.
Die Formentfaltung des Lebens wird auf Genetik reduziert und der Geist und das Be wusstsein
auf physikalische Prozesse. Ob damit dem Phänomen Leben auf die Spur zu kommen ist, darf
bezweifelt werden.
   Lediglich durch den Biologen Rupert Sheldrake und seine Postulierung der morphogeneti-
schen Felder ist der Vitalismus Drieschs noch einmal aufgelebt, wenngleich auch außerhalb des
konventionellen Wissenschaftsbetriebs. Sheldrake bezieht sich ausdrücklich auf Driesch.
   Interessant ist allerdings die Parallele zu einer aktuellen, auf den Forschungen von Carl Fried-
rich von Weizsäcker aufbauenden quantenphysikalischen Theorie des Physikers und langjähri-
gen M itarbeiters von Weizsäckers, Th omas Görnitz un d seiner Fr au, der Psyc hoanalytikerin
Brigitte Görnitz. Dort wird als eine das Universum antreibende Entität d ie Protyposis postuliert,
die u. a. in Interaktion mit eine r bestimmten Konstellation von Materie Leben und Bewusstsei n
hervorbringt, das dann einen eigenständigen Status hat. Im Gegensatz zu Drieschs Dualismus
ist die Protyp osis aber ausdrücklich als eine m onistische Theorie aufzufassen. Görnitz bezieht
sich zwar nicht auf Driesch, seine Theorie lässt aber eine Analogie zu. Allerdings wird die Pro-
typosis weit er gefasst, da sie auch in Beziehung zu unbelebter Materie steht, ä hnlich wie
Sheldrakes morphische Felder, weshalb auch Sheldrake seine Theorie als nicht identisch mit
der von Driesch sieht.

Literaturhinweise

Driesch, Hans (1932).  Parapsychologie. Die Wissenschaft von den "ok kulten" Erscheinungen.
Methodik und Theorie. München: F. Bruckmann.

Driesch, Hans (1951).  Lebenserinnerungen. München/Basel: Ernst Reinhardt.

mailto:phan.krall@t-online.de
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Walter v. Lucadou

Wenn Schafe sich nicht scheren lassen – eine Replikationsstudie

Aufgrund d es Non-Transmissi on [NT] -Axioms ( des M odells d er Pragmatischen I nformation
[MPI] und der Verallgemeinerten Quantentheorie [VQT]) unterliegt ein Psychokinese (PK)-Effekt
bei ei nem univariaten Wiederholungsexperiment einem Declin e-Effekt. Dadurch wird eine
Replikation schwierig oder gar un möglich. Wenn dagegen eine „Matrix“ aus vielen verschiede-
nen psychologischen und physikalischen V ariablen gleichzeitig verwendet wird , dann k ann bei
einem Replikationsexperiment ein De cline d adurch ve rhindert werden, dass u nkontrollierbare
Displacement-Effekte auftreten, sofern genügend „Freiheitsgrade“ zur Verfügung stehen.
   Dahinter steht die Annahme des MPI, dass PK ke in übertragbares Signal darstellt, sondern
dass es sich lediglich um eine (messbare) K orrelation handelt, d ie durch e ine Verschränkung
zwischen Versuchsperson und Zufallsgenerator entsteht. Bei einem PK-Experiment (bei günsti-
gem Setting u nd motivierten Versuchspersonen) ist diese Verschränkung selbst relativ stabil,
solange  sie nicht (potentiell) zur Signalübertragung verwendet werden kann. Die physikalischen
Variablen zeigen zwar wie bei einem klassi schen PK -Experiment Abweichungen vom sta tisti-
schen Erwartungswert, diese stelle n jedoch k eine kausalen Signale , sondern nur interne Fluk-
tuationen d ar, d ie von Zufalls fluktuationen (vo n außen) nic ht unterschieden w erden können.
Diese Voraussagen lassen sich statistisch überprüfen: Es können keine „Tracer“ isoliert werden,
und d ie gemessenen Korrelationen verändern sich bei jeder Wiederholung und bei jeder T eil-
gruppe.
   Die vorliegende Studie stellt eine unabhängige, weitgehend identische Replikation einer frühe-
ren Studie und eine konzeptuelle Replikation mehrerer früherer PK-Experimente dar. Sie wurde
von Dr. Nikolaus von Still fried u nd mir geplant und h auptsächlich a n der Europa-U niversität
Viadrina in Frankfurt/Oder (Prof. Dr. Dr. Harald Walach) durchgeführt. Alle Hypothesen und der
Auswertungsplan wurden vor der Auswertung festgelegt und archiviert.

Literaturhinweise

Lucadou, W. v., Römer, H. & Walach, H. (2007) Journal of Consciousness Studies 14, 50-74.
Lucadou, W .v. (1986): Experimentelle Untersuchungen zur Beeinflußbarkeit von stochastischen quantenphysikalischen Systemen

durch den Beobachter. H.-A. Herchen Verlag: Frankfurt.
Lucadou, W .v. ( 1986): K eine Sp ur von Psi - Zusammenfassende D arstellung eines umfangreichen Psychokineseexperiments.

Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie 28, 169-197.
Lucadou, W.v. (1987): A multivariate PK experiment. Part I. An approach combining physical and psychological conditions of the PK

process. European Journal of Parapsychology 6, 4, 305-345.
Lucadou, W.v., Lay, B., Kunzmann, H. (1987): A multivariate PK experiment. Part II. Relationships between psychological variables.

European Journal of Parapsychology 6, 4, 347-368.
Lucadou, W .v. ( 1987): A multivariate PK experiment. Part I II. Is PK a real force? The results and th eir interpretation. E uropean

Journal of Parapsychology 6, 4, 369-428.
Lucadou, W.v. (1991): Locating Psi-bursts - correlations between psychological characteristics of observers and observed quantum

physical fluctuations, in: Delanoy, D.L. (ed.) The Parapsychological Association 34th Annunal Convention, Proceedings of Pre-
sented Papers. Heidelberg: Parapsychological Accociation. pp. 265-281.
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Wim H. Kramer

Outsider art & Spiritualism:
An introduction to Dutch Mediumistic paintings of the 1930’s

‘Outsider art’ is the title of the 1972 book by art critic Roger Cardinal of Kent University. In this
book he discussed the ‘Art Brute’ (‘Raw Art’) of the French artist and art collector Jean Dubuffet
(1901-1985) who was struck by the book Bildnerei der Geisteskranken (1922) by Hans Prin-
zhorn and started to collec t art made by (psychotic) psychiatric patients and children. Together
with other artists he started in 1 948 the ‘Compagnie de l'Art Brut . Today his collection of thou-
sands of works is permanently housed in Lausanne, Switzerland.
   Cardinal used the term ‘Outsider art’ in a much broader ‘loosely’ def inition than Dubuffet did.
He included all forms of art created outside the normal boundaries of art such as Folk art, Intui-
tive art, Visionary art, Naive art, Neuve invention and Visionary environments.
   The special kind of art created by mediums – often made in an altered state of consciousness
(trance) – is not well known, nor appreciated, in the art community. In general it is seen as ‘non’
art and maybe only of interest to those who believe in the s piritualistic powers of the m edium.
However we noticed that t his negative attitude is slowly drifting towards a more positive one.
There seems t o be a growing interest by a rt collectors and museums to obta in e xamples of
works and, in general, have a more seriously interest in this kind of art.
   The most common type of mediumistic art are paintings and drawings. However also sculp-
tures, poetry, novel writing a nd even music are forms in which the ‘World beyond the Veil’ has
been showing her existence to us in the past – and today!
   In the past f ive years we at HJBF acquired several drawings and paintings f rom the 1930’s
made by Dutch mediums. Encourag ed by some contacts – e.g. with in the department o f Art
History o f the Free University at Amsterdam (VU) – w e decided t o start some preliminary re-
search into the history o f these paintings a nd drawings in our collection a nd to the b iographies
of the mediums who produced them. This week a Bachelor student at VU started a formal pro-
ject as a part of her studies in Art History to systematically investi gate the Dutch literature, the
art and the mediumistic artists of the 1930’s. Our intention in the long run is to try to understand
the meaning of these art p roducts in the context o f the beliefs in Spiritu alism and the artistic
value of the paintings and drawings.
   In my presentation I will introdu ce some Dutch medium-artists who were active in the 1930’s,
and were well known in their days by the Spiritualistic interested public, and show exam ples of
their works.

mailto:w.h.kramer@ziggo.nl
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Klaus E. Müller

Der Wiedergänger

Universaler Vorste llung na ch erscheinen M enschen, d ie irgen dwo auße rhalb ih res engeren
Heimatbereichs einem Unfall oder Verbrechen zum Opfer fallen, also plötzlich und unerwartet
sterben, entweder unmittelbar oder bis zu drei Tagen danach (seltener auch später noch) einem
ihrer nächsten Angehörigen, um die Ihren auf d iese Weise zu informieren oder A bschied von
ihnen z u nehmen. I n prämodernen, insbeso ndere ländlichen Gesellscha ften faßte m an alle
derartigen außergewöhnlichen, vorzeitigen bzw. „zur Unzeit“ eingetretenen Todesfälle als Straf-
akte der Ahnen (o der Götter) für ein unerkannt b egangenes schweres Vergehen und inso fern
als „Schlimme To de“ auf. Die solchergestalt zu Tode Gekommenen wurden daher nicht rit uell,
in „geweihter Erde“ b eigesetzt, sondern außerhalb des heimisc hen Kulturlandes a bgelegt oder
flüchtig verscharrt. Das h atte zur Folge , daß sie nicht den Weg ins A hnenreich fanden und
fortan als „Un tote“ oder „ Wiedergänger“ im Grenzbereich zwisc hen Di esseits und Jenseits
umgingen, beständig d arauf aus, sich an den Le benden für ihr unseliges Geschick z u rächen.
Die Universalität der Vorstellung stellt eine Heraus forderung für die Wissenschaft dar, weil sie
den Glauben an die Existenz einer leibunabhängigen, unsterblichen Seele voraussetzt.

mailto:mueller.klaus@t-online.de
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Hartmann Römer

Rituale

In dem weithin dominanten von der klassischen Mechanik inspirierten und auf Kausalerklärun-
gen fixierten Denkrahmen ist die Wirksamkeit von Ritualen nur psychologisch-kausal durch
Stärkung hilfreicher psychischer Dispositionen vorstellbar. Wir präsentieren Überlegungen zu
Struktur, Funktion und „Wirksamkeit“ von Ritualen in einem quantentheoretisch inspirierten
Denkrahmen, in dem verschränkungsartigen, sinnhaften, nicht-kausalen Beziehungen volle
ontologische Dignität zugestanden wird und ein Mehrwert von Ritualen, der über rein dispositive
Einwirkungen hinausgeht, ins Blickfeld treten kann.

mailto:hartmann.roemer@physik.uni-
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Alexander Siller & Wolfgang Ambach

Presentiment und Concealed Knowledge

Die laborexperimentelle Untersuchung von Presentiment zielt auf den Nachweis solcher physiolo-
gischer Verände rungen, die d em Er eignis, v on de m si e abhängen, zei tlich vorauslaufen. D er
vorliegende Ansatz wird gegenüber bisherigen Presentiment-Studien durch mehrere methodische
Besonderheiten defin iert: 1 . In einem Scheinverb rechen werden für jed e Versuchsperson indivi-
duell zwei Stimulusklassen mit stark unterschiedlicher persönlicher Signifikanz erzeugt. 2. Verzer-
rende E ffekte a ufgrund zu fälliger persönlicher Signifikanz einzelner Stim uli werde n durch ein
kategoriales Design minimiert. 3. Eine p hysiologische Mehrkanalmessung erfasst ein Maximum
an physiologischer I nformation aus verschiedenen körperlichen Reaktionssystemen. 4. Der Tat-
wissentest (T WT, C oncealed Info rmation Test) untersucht die physiologisc hen Ko rrelate de s
Wiedererkennens von unterschiedlich sig nifikanten Objekten. Die Stimulussequenz wird dabei
gegenüber dem klassischen Tatwissentest so abgewandelt, dass Erwartungsbildung und Vorher-
sagbarkeit minimiert werden. Die Abfolge der Sti muli im TWT, die vermutlich z u Erwartung sbil-
dung beim Untersuchten führt, wird in de r vorliegenden Studie selbst zum Gegenstand methodo-
logischer Analyse.
   Es wurden 154 Versuchspersonen (VPn) in vier Gruppen eingeteilt. In einem vollständig ge-
kreuzten Design wurden zw ei Manipulationen gegenüber dem klassischen T WT vorgenommen:
Als Alternative zur klassischen kategorieweisen Abfrage wurden die Items aus allen Kategorien
durcheinander gemischt präsentiert. Als Alternative zur ein maligen Darbietung e ines jeden Items
(Ziehen ohne Zurücklegen) diente e ine Stimulussequenz, bei de r die Wahrscheinlichkeit eines
Tatitems k onstant 0,20 betrug ( Ziehen mit Z urücklegen). G emessen wurd en Hautleit fähigkeit,
phasische Herzfrequenz, Atmung, Fingerpuls und Reaktionszeiten.
   Es fand eine konventionelle physiologische Auswertung ab Item-Präsentation („post“-
Zeitfenster) und eine unkonventionelle Auswertung vor I tem-Präsentation („pre“-Zeitfenster) statt.
Im „pre“-Zeitfenster fanden sic h ke ine signif ikanten Reaktionsunterschiede zwisch en Tat- und
Vergleichsitems. Das „post“-Zeitfenster wies in allen physiologischen V ariablen und Grup pen
deutliche TWT-typische Reaktionsunterschiede auf. Dabei zeigte der klassische TWT die höchs-
ten und die vo llrandomisierte Bedingung ohne Kategorien die geringsten Reaktionsunterschiede.
Korrelate von E rwartungsbildung als Re aktion auf vorangegangene Itemsequenzen zei gten sich
ebenfalls im „pre“-Zeitfenster, jedoch nur in den Bed ingungen ohne Zurücklegen. Physiologische
Unterschiede zwischen den I tems werden durch zeitliche u nd sequenzielle V orhersagbarkeit der
Stimuli und der daraus resultierenden Erwartung beeinflusst. Dennoch können die aus dem „Ex-
pectation Bias“ resultierenden Erwartungen auch in d en Bedingungen mit Zurücklegen nicht vo ll-
ständig ausgeschlossen werden.
Das vorgestellte, in Durchführung befindliche Projekt wird von der Bial-Stiftung gefördert.

mailto:siller@igpp.de
mailto:ambach@igpp.de
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Sarah Pohl, Franziska Wald

iGhost  - Parapsychologische Phänomene und neue Medien

Während de r 80er Ja hre e rlebte der Jugendokk ultismus einen wahren Boo m: Jugendliche ver-
suchten sich in Pendeln, Gläserrücken und anderen okkulten Techniken. In den letzten Jahren hat
in Deutschland ein erheblicher Wandel in Bezug auf so genannte pa ranormale Erfahrungen statt-
gefunden. Nach wie v or sind Jugendlich e von psychol ogischen und psychosom atischen Proble-
men in d er Bevölke rung besonders gefährdet. Gerade sie wenden sich verstärkt An geboten zu,
die vor allem im I nternet verbreitet wer den. Dabei h aben Extrem-Erfahrungen, wie sie zum B ei-
spiel in Computerspielen oder okkulten Praktiken angestrebt werden, eine existentielle Bedeutung
für Jugendliche und Heranwachsende. Durch Pseudo-Doku mentationsfilme wi e „Paranorm al
Activity“ verschwimmt die Grenze zwischen subjektiver Wirklichkeit und  objektiver Realität immer
mehr. Dies zeigt sich d aran, dass sich die subj ektiven Erlebnisberichte der Betroffenen immer
mehr den multimedial vorgegebenen „Einkleidungen“ anpassen. Gleichzeitig hat sich die Lebens-
welt von Jugendlichen stark verändert.

Durch technische Fortschritte, vor allem im Bereich der neuen M edien ergeben sich vielfä ltige
neue M öglichkeiten. M ithilfe von I nternet, Smartphone und Co. erschließen sich n eue Anw en-
dungsgebiete für unterschiedlichste Lebensbereiche. Es lohnt sich also eine genauere Betrach-
tung, ob und wie technische Neuerungen die Auseinandersetzung mit ungewöhnlichen Phänome-
nen anregen und verändern. Denn während Apps wie Geisterradar, Hellsehen, etc. zur Beschäfti-
gung mit parapsychologischen Phänomenen einladen, gibt es auch die Möglichkeit, eigene Beo-
bachtungen über Kanäle wie Youtube mit einem breiten Publikum zu teilen und eventuelle Fragen
anonym in Foren oder Chatrooms zu klären.

Es scheint, dass parapsychologische Themen bei Jugendlichen auch heute noch eine entschei-
dende Rolle e innehmen, wenngleich sich d ie Form diese r Auseinandersetzung an die medialen
Möglichkeiten angepasst hat, bzw. noch in subkulturellen M ilieus we iterlebt. Es stellt sich die
Frage, wie dies den Au fklärungs- und Beratungsbedarf verändert und ob sic h praktische Konse-
quenzen für die Beratung ergeben.

mailto:info@parapsychologische-beratungsstelle.de
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